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&) Schwerfkraftmischer.

@ 2.1 Die bisher in der Pharmaindustrie eingesetz-
ten Mischer flhren entweder zu sinem guten Mi-
scheffekt, aber unter gleichzeitiger starker Beanspru-
chung des Mischgutes oder bei schonender Behand-
lung des Mischgutes zu einem relativ schiechten Mi-
scheffket mit langer Mischdauer.

2.2 Um sinen guten Mischeffekt schneil bei -
schonender Behandlung des Mischgutes zu errei-
chen, werden in sinen Transport-und Lagerbehdlter
Mischelemente eingesetzt und der Lagerbehdliter
einer drehenden oder schwenkenden Bewegung
unterworfen, wobei durch die Mischelemente eine
stete Gegenstrom-Umienkung des Mischgutes er-
folgt.
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"Schwerkraftmischer"

Die Erfindung bezieht sich auf einen
Schwerkraftmischer flir Pharmaprodukte.

In der Pharmaindustrie ist es eie stdndige Auf-
gabe, schwierige pharmazeutische undioder chemi-
sche Produkie zu homogenisieren, wobei es hdufig
darauf ankommt, daB die Produkte beim Mi-
schprozef keinem die Oberfldche verdndernden
Abrieb unterliegen. Der MischprozeB solite daher
méglichst schnell und mdglichst intensiv durch-
gefiihrt werden. '

Da es sich bei den chemischen und
pharmazeutischen Produkten sehr hdufig um stark
toxische Produkte handelt, ist ein Umfiillen dieser
Produkte aus einem TransportbehZlter in den Mi-
scher und aus dem Mischer wieder in einen Tran-
sportbehélter, um von diesem dann zu den weite-
ren Verarbeitungsstationen Ubergeben zu werden,
nachteilig.

In der Praxis werden heute sogenannte
Zwangsmischer eingesetzt, die die Mischkraft zur
Bewegung des zu mischenden Gutes mittels
Motorkraft auf ein Mischorgan aufbringen. Das Mi-
schgefdf steht bei diesen Zwangsmischern
blicherweise still und das Mischor gan wird ange-
trieben. Diese sogenannten Zwangsmischer haben
den Vorteil einer schnellen Mischzeit, aber den
Nachtsil einer sehr hohen Produktbeanspruchung
und den Nachteil des erforderlichen Umfiillens der
Produkte aus einem Transportbehiiter in den Mi-
schbehélter.

Es sind auch sogenannte Freifalimischer be-
kanntgeworden. Bei diesen Freifallmischern ist der
Behilter achsverschoben gelagert und rotiert und
das Gut mischt sich im freien Fall. Nachteilig bei
diesen bekannten Konstruktionen ist die geringe
Mischgenauigksit und eine lange Mischzsit, wobei

aber hier eine geringe Produktbeanspruchung vor-

liegt.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein-
en Schwerkraftmischer fiir Pharmaprodukie zu -
schaffen, der bei geringer Produktbeanspruchung -
schnelle Mischzeiten ermdglicht und der gleichzei-
tig als Transportbehélter eingesetzt werden kann,
so daB das bisher erforderliche Umifiillen der hiufig
sehr toxischen Produkte vermieden wird.

Diese der Erfindung zugrundeliegende Aufgabe
wird durch die Lehre des Hauptanspruches geldst.

Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den Unter-
anspriichen erldutert.

Mit anderen Worten ausgedrlickt schidgt die
Erfindung einen Schwerkraftmischer vor, der an
eine {ibliche Pharmahubsdule anschlieBbar ist,
wobei der Schwerkraftmischer ais Transport-
behilter ausgebildst ist. Von der Pharmahubsiule
werden Anschlufivorrichtungen flir den Transport-
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und Lagerbehilter getragen, wobei dann {ber die
Pharmahubsiule und ein entsprechendes Lastwen-
degetriebe eine rotierende oder taumeinde Bewe-
gung des Transport-und Lagerbehélters herbei-
gefiihrt werden kann. Dieser Transport-und Lager-
behilter dient dann als Mischbehilter. Um ain
gutes und intensives sowie gleichmafiges
Durchmischen mit hoher Mischgenauigkeit zu errei-
chen, wird in den Transport-und Lagerbehditer
wenigstens ein Mischerelement eingesetzt, das bei-
spielsweise an einem deckelartigen VerschiuB an-
geordnet ist. Der Ubliche deckelartige Verschius
des Behdlters kann gegen den mit den Mi-
schelementen ausgerUsteten Verschiuf ausge-
wechselt werden und nunmehr bewirken die Mi-
schelemente im Inneren des Behilters bei der
Rotationsoder Schwenkbewegung des Behélters
eine Zusatzbewegung im Mischgut, indem bsi
jeder Drehung des Behdlters das zu mischende
Gut nicht nur von oben nach unten, sondern
zusitzlich bei 180° Drehung zu einer der beiden
Seiten Uber die Schwerkraft gefdrdert wird. Durch
die symmetrische Ausbildung derartiger Mi-
schorgane wird das Gut bei jeder Drehung des
Behilters im Gegenlaufverfahren gemischt und es
kann eine gute Mischintensitdt und Mi-
schgenauigkeit nachgewiesen werden, die fast der
hinsichtlich der Mischgenauigkeit vorteilhaften
Zwangsmischung gleichkommt. Gleichzeitig wird
aber das Produkt sehr schonend beansprucht.

Am Ende des Mischvorganges wird derselbe
Transportund Lagerbehdlter zur Beschickung bei-
spielsweise von Tableitenpressen benutzt, wobei
der mit den Mischelementen ausgerlstete Sonder-
deckel gegen einen Ublichen Deckel ausgewechselt
werden kann.

Zusitzlich zu der erreichten vorteilhaften Art
des Mischvorganges wird also durch den erfin-
dungsgemifen Vorschiag der Vorteil erreicht, daB
das bisher erforderiiche Beflillen und Entieeren ein-
6s gesonderten Mischers nicht mehr notwendig ist,
so daB damit die Handhabung der hdufig sehr toxi-
schen Produkte verbessert wird.

Oberraschend wurde zudem festgesteilt, daB
mit dem  erfindungsgem&B  ausgebildeten
Schwerkraftmischer auch sin Pelletieren von
Glitern méglich ist. Wird sinem in den Transport-
und Lagerbehiiter eingefiillten staubférmigen Gut
nur eine geringe Feuchtigkeitsmenge zugesetzt
und wird dann der Behilter in die vorgeschriebene
Taumelbewegung versetzt, erfoigt ein Pelletieren
des Gutes, so daB es mdglich ist, nach einem
intensiven Mischvorgang gleichzeitig anschiiefend
das Gut zu pelletieren, was gerade in der Phar-
maindustrie von besonderer Bedeutung ist.
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Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand der Zeichnungen eridutert. Die
Zeichnungen zeigen dabei in

Fig. 1 einen Schnitt durch einen Mi-
schbehdlter gemiA der Linie 1 - 1 in Fig. 2, in

Fig. 2 eine Seitenansicht auf den Mi-
schbehilter, in

Fig. 3 die Gesamtanordnung des Mi-
schbehiliters und der Hubsiule, in

Fig. 4 eine Draufsicht auf die Anordnung
gemé&B Fig. 3, in

Fig. 5 eine Seitenansicht einer abgeédnderten
Ausfihrungsform, in

Fig. 6 eine Frontansicht auf die Einrichtung
gemadsB Fig. 5 und in

Fig. 7 in gréBerem MaBstab einen Schnitt
durch ein Mischerelement.

In den Zeichnungen ist mit 1 eine Pharma-
hubsdule bezeichnet, in der ein Hubfahrwerk 2
angeordnet ist, das Uber einen Hubantrieb 3 ange-
trisben wird. Die Pharmahubs&ule 1 trdgt ein Last-
wendegetriebe 4, an das ein Aufnahmeexzenter 5
anschlieft, der an seinem Ende gemiB den Fig. 2
bis 4 mit einem Gabelstlick 7 ausgeriistet ist, das
in an einem Transport-und Lagerbehilter 8 an-
geordnete Einfahrtaschen 8 einfahrbar ist.

Der Transport-und Lagerbehilter 8 weist einen
Austragkonus 14 auf und mit 11 ist ein Fahrgestell
zum Transport dieses Behdlters bezeichnet.

Dem Austragkonus 14 gegeniiberliegend ist
eine EinfUliéffnung im Transport-und Lagerbehéiter
8 vorgesehen, die durch einen VerschluBdeckel 10
verschlossen wird, der mit Griffésen 12 ausger{stet
sein kann und der Mischerelemente 9 und 9a trégt,
deren Gestaltung und Ausbildung deutlicher aus
Fig. 1, 4 und 7 erkennbar ist.

Bei dem beschriebenen Ausflhrungsbeispiel
sind zwei Mischerelemente 8 und 9a vorgesehen,
die sich in der Lingsachse Y - Y des Transport-
und Lagerbehilters erstrecken und schrdg ge-
geniiber der Achse X - X des Lagerbehélters an-
geordnet sind. Die Wandungen der Mi-
scherelemente sind vorzugsweise konkav gewdlbt,
wie dies deutlich aus Fig. 7 ersichtlich ist.

Die Mittelldngsachse Z der Mischerelemente 9
und 9a steht im ersten und dritten Quadranten |
und Iil, so wie dies die Draufsicht in Fig. 4 deutlich
zeigt. In den Fig. 1 und 4 sind die Mischersiemente
9, 9a mit geschlossenen Winden dargesteilt. Hier
kénnen aber auch Schiitze oder andere Durch-
tritts6ffnungen vorgesehen sein.

In Fig. 1 ist der Weg des zu mischenden
Produktes mit dem Bezugszeichen W bezeichnet
und es ist erkennbar, daB bei jeder Drehbewegung
des Mischerbshilters 8, unabh&ngig ob es sich
dabei um eine vollstindige Umdrehung oder um
gine hin-und hergehende Schwenkbewegung han-
delt, das Mischgut zusétzlich zu dem durch die
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Schwerkraft bedingten freien Fall durch die Mi-
scherelemente 9 und 9a umgelenkt wird und
dadurch stdndig eine Umwiizbewegung durchfiihrt,
die zu einem zwar schonenden, aber intensiven Mi-
schen des Gutes flihrt.

Ist der Mischvorgang beeendet, kann der Ver-
schiufdeckel 10 mit den daran angeordneten Mi-
scherelementen 9 und 9a abgenommen werden
und gegen einen normalen VerschiuBdeckel ersetzt
werden und dann kann beispielsweise iber das
Fahrgestell 11 der Behélter 8 zu den nachfolgen-
den Verarbeitungsstationen geflihrt werden.

In den Fig. 5 und 6 ist eine abgednderte
Ausflihrungsform des Transport-und Lagerbehditers
dargesteilt.

Wihrend bei der Ausflihrungsform gem&8s den

‘Fig. 1 bis 4 der Behélter 8 rund und der Austragko-

nus 14 als runder Kegelstumpf ausgebildst ist, ist
bei der Ausfihrungsform gem&B8 den Fig. 5 und 6
ein Behilter 18 polygonal, vorzugsweise viersckig,
ausgebildet und auch ein Austragkonus 24 weist
eine entsprechende polygonale Form  auf.
Zusétzlich ist dieser Behdlter 18 mit einem
Stltzgestell 27 ausgerUstet, das fest mit dem
Behélter verbunden ist.

Die bei der Ausflhrungsform gem#8 den Fig. 1
bis 4 noch erforderlichen Gabeistlicke 7 sind nicht
mehr notwendig, sondem ein VerschiuBdeckel 20
trdgt die Mischerelemente 9 und 9a, wobei der
VerschluBdeckel 20 an eine AnschiuBvorrichtung 21
angekoppelt werden kann oder von der An-
schluBvorrichtung 21 fest getragen wird. Durch die
Verbindung des Verschiufideckels 20 mit dem
Behélter 18 und der AnschluBvorrichtung 21 wird
nunmehr der gesamte Behdlter 18 ausschlieflich
Uber den VerschiuBdeckel 20 von der An-
schiuBvorrichtung 21 getragen.

Die Anschlufvorrichtung 21 ist als exzentri-
scher Winkel ausgebildet mit einem horizontalen
Arm 26 und einem vertikalen Arm 25, wobei der
vertikale Arm 25 an das Lastwendegetriebe 4 der
Pharmahubsdule 1 anschiiest.

Es ist erkennbar, daB durch die anhand der
Fig. 5 und 6 beschriebene Anordnung eine gréBere
Variationsmdglichkeit flir die von der Pharma-
hubsdule 1 zu tragenden Behiltern ermdgiicht
wird, wobei auch die Handhabung der Behdlter im
Betrieb vereinfacht wird, da beispielsweise der
Transport-und Lagerbehélter 18 Uber sinen norma-
len Gabelstapler verfahren werden kann.

Anspriiche

1. Schwerkraftmischer flir Pharmaprodukte, ge-
kennzeichnet durch
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a) einen Transport-und Lagerbehilter (8, 18)
mit einem auf der einen Seite vorgesehenen Aus-
tragkonus (14, 24) und einem dem Austragkonus
(14, 24) gegeniiberliegend angeordneten Ver-
schlufdeckel (10, 20),

b) wenigstens ein an der Innenseite des Ver-
schlufdeckels (10, 20) angeordnetes  Mi-
scherelement (9, 9a), das frei in den Innenraum
des Transport-und Lagerbehditers (8, 18) ragt,

¢) Anschlufivorrichtungen (6, 21), um den
Transport-und Lagerbehilter (8, 18) an eine Wen-
deeinrichtung (4) anzuschliefen,

d) daf das Mischerelement (9, 9a) als plat-
tenférmiges Element parallet zur
Behilterldngsachse (Y - Y), aber schrdg zur Wen-
deachse (X - X) des Behéliers (8, 18) ausgerichtet
ist,

e) daB sich das Mischerelement (9, Sa) vom
Verschlufdeckel (10, 20) bis etwa zur H&he des
Beginns des Austragkonus (14, 24) ersireckt.

2. Schwerkraftmischer nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Micherelement (9, 9a) an
seinen beiden Oberflichen konkav gewdlbt ausge-
bildet ist (Fig. 7).

3. Schwerkraftmischer nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB das Mischerelement
(9, 9a) nur an seiner zum Behé&lterumfang hin
gerichteten Seite gewdibt ausgebildet ist, wihrend
die zum Behilterinneren hin gerichtete Seite eben
ausgebildet ist.

4. Schwerkraftmischer nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Mittellingsachse (Z) des
oder der brettférmigen Mischerelemente (9, 9a)
etwa in der Mitte des ersten und dritten Quadra-
nten (I, lIf) eines runden VerschluBdeckels (10, 20)
liegt.

5. Schwerkraftmischer nach Anspruch 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, daB bei Einsatz nur eines
Mischerelementes die Mitteildngsachse (Z) des Mi-
scherelementes im Zentrum des Deckels (10, 20)
liegt.

6. Schwerkraftmischer nach einem oder mehre-
ren der vorhergehenden Anspriiche, gekennzeich-
net durch ein an sich bekanntes Pharmahubwerk
(1) mit einem Lastwendegetrisbe (4), an das ein
Aufnahmesexzenter (5) anschlieft, der Gabelstlicke
(7) trigt, die in die Einfahrtaschen (6) des
Transport-und Lagerbehditers (8) sinfahrbar sind.

7. Schwerkraftmischer nach Anspruch 1 bis 5,
gekennzeichnet durch ein an sich bekanntes Phar-
mahubwerk (1) mit sinem Lastwendegetriebe (4),
an das eine Anschlufivorrichtung (21) anschiieft,
die als Exzenter ausgebildst ist und aus einem
vertikalen Arm (25) und einem horizontalen Arm
(26) besteht, wobsi an den horizontalen Arm (26)
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der VerschluBdeckel (20) angeordnet ist, an den
der Transportund Lagerbehditer {18) anschliefbar
ist.

8. Schwerkraftmischer nach Anspruch 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB der Transport-und
Lagerbehéiter (8) rund ausgebiidet ist und der Aus-
tragkonus (14) ebenfalls als runder Kegelkdrper
ausgebildet ist.

9. Schwerkraftmischer nach Anspruch 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB der Transport-und
Lagerbehéiter (18) polygonal ausgebildet ist und
der Austragkonus (24) ebenfalls als Kegelpolygon
gestaliet ist.

10. Schwerkraftmischer nach einem oder meh-
reren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Transport-und Lagerbehlter
(18) mit einem den Austragkonus (24) nach unten
berragenden Stlitzgestell (27) ausgeristet ist.

11. Schwerkraftmischer nach einem oder meh-
reren der vorhergehenden Anspriiche, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Verschiudeckel (10, 20) mit
Griffdsen (12) ausgeristet ist.



0 274 629

1%1¢. 4

/i




0 274 629

(¢ 0]

= AN /m\ A
\A_ \ _ © N uullfml

N A | N R
— 3 - N

N 5 — dr T
= —
\ E V
IIIII — 14l ) .NPsr
,/ﬁ I [=[2)
|




0 274 629

Al

I

‘El

L

r.
ol




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

